we 


Sonnabend, 


den 5. Juli. 


Morgen: Ausgabe.) 


1882. 


Die Danfiger Pritung erſcheint täglich, wit diusuabme der Senu⸗ 
am Montage unt Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 


und Fefiage zweimal 
gen werden in 


wärs bei allen Königl. Poflanfalten angererumen, 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 4. Juli 7% Uhr Abends. 
Warſchan, Donnerſtag, 3. Juli, Nachts. Auf den 
Großfürſten Conſtautinu ift ſoebeu, als er das Theater 
verließ und in den Wagen eiuftieg, ein Revolver ab: 
geſchoſſen worden. Es heißt, daß derſelbe leicht verwundet 
iſt. Der Verbrecher iſt verhaftet. 


2 Angekommen 4. Juli 8%, U. Abends. 


Berlin, 4. Juli. Di: von dem Abgeordneten von 
Hoverbeck dem Abgeorenetenhauſe vorzulegende Mes 
ſolution in der Melitairfrage lautet dahin, daß das 
Haus es für nicht begründet halte, die ſeit 1859 beſte⸗ 
hende Kriegsbereitſchaft weiter beizubehalten. Doch 
erkenne das Haus d e Nützlichkeit der Vermehrung der 
Rekruten und der Cadres au und werde der Negiernug 
den dazu erforderlichen Mehrbedarf bewilligen, wenn 
diefelbe ein Geſetz vorlege, das die zweijäheige Dienſtzeit 
feſtſtelle und die Landwehrverfaſſung wieder herſtelle. 


Angekommen den 4. Juli, 5% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 4. Juli. In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
georduetenhauſes kam die Petition des Dorfgerichts 
b den Schutz der Wahlfreiheit der Beamten 
etreffend, zur Diseuſſion. Der Commiſſiousantrag“) 
wurde mit großer Majorität angenommen. Abgeord⸗ 
neter Graf Schwerin erklärte unter lautem Beifall des 
Hauſes die Wahlerlaſſe des Miniſteriums als politiſchen 
Fehler. Die Budgetberichte find auf morgen vertagt. (Im 
geſtrigen Abendblatte einem Theil unſerer auswärtigen Leſer ber 
reits mitgetheilt) 


) Der Antrag lautet: „Unter Ueberweiſung der Petition 
der Muglieder des Dorfgerichts zu Dürrgoy an die Königl. 
Staatsregierung, 1) zu ertlären, daß in dem Erlaſſe des Re⸗ 
rungs⸗Vicepräſidenten v. Prittwig zu Breslau vom 26. März 
1862 eine widerrechtliche Beeinträchtigung der Wahlfreiheit 
der Petenten enthalten iſt, 2) die Königliche Staatsregierung 
aufzufordern, dasjenige zu thun, was erforderlich iſt, damit 
in Zukunft Seitens der Re e de Verletzungen der 

| iheit vermieden werden”, 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Juni. Die Oder-⸗Regulirungs⸗Frage wird 


im Abgeordnetenhauſe durch einen Autrag der Herren Müller 
(Anklam) und Reichenheim, unterſtützt von 63 Abgeordneten 
aller Fractionen, wieder angeregt. Der Antrag lautet: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Königliche 
Staatsregierung aufzufordern, dem Landtag in der nächſten 
Seſſion eine Vorlage über die vollſtäadige Herſtellung der 
Schiffbarkeit des Oderſtromes in kürzeſter Zeit zu machen.“ 
In den Motiven wird auf die geſetzliche Verpflichtung des 
Staates, für die Schiffbarkeit der öffentlichen Ströme zu 
ſorgen (§ 79, Tit. 15, Th. 2 des Allgemeinen Landrechts) in 
Verbindung mit der ſeit einer Reihe von Jahren von beiden 
Häuſern des Landtags wiederholt ausgeſprochenen Anerken- 
nung des dringenden Bedürſniſſes der Oder-Regulirung ver: 
wie ſen. ; 

— Hr. v. Winter hat in den Tagen vor ſeinem Abgang 
noch alle vacant gewordenen Poſten mit den Offizieren der 
Schutzmannſchaft, welche das erforderliche Examen inzwiſchen 
beſtanden hatten, bejegt, Gehaltserhöhungen, wo es nur irgend 
möglich, eintreten laſſen und viele Unterſtützungen vertheilt. 

— Die Kölniſche Handelskammer ſagt in ihrem Bericht 
an den Haudelsmmiſter Folgendes: 


der enormen, innerhalb des letzten Jahrzehnts auf das Heer⸗ 
weſen verwandten Summen hat die Oteueriräfte der Staa⸗ 
ten, welche ſich überhaupt noch eines geordneten Staatshaus⸗ 
haltes erfreuen, auf das alleräußerſte angeſpannt; dagegen 
die, bei denen ſchon ſeit langer Zeit ein Einklang zwiſchen 
Einnahme und Ausgabe nicht mehr ſtatt gefunden und das 
„Deich“ zu einer ſtäudigen, wenn auch oftmals maskirten 
Poſition im Budget geworden, dem finanziellen Ruin um ein 
Bedeutendes näher gebracht. Es werden freilich, wenn auch 
ſehr vereinzelt, noch immer Stimmen laut, welche die Art 
und Weiſe der Verwendung der Staatseintüufte, ſobald die⸗ 
ſelben, wie man zu ſagen pflegt, „nur im Laude bleiben“, für 
diemlich gleichgilig halten: allein vedürfte dieſe Auffaſſung 
uberhaupt noch einer Widerlegung, ſo findet man ſie in dem 
Eingeſtaudniß vieler Staats-Verwaltungen, daß für, von al- 
en Seiten als zweckmäßig, ja als nothwendig anerkannte 
taatsausgaben, z. B. für zeitgemäße Erhöhung der Gehalte 
Aranderen Staalsdieuer-Klaſſen, für Verbeſſerung der Ders 
burn insbeſoudere der Waſſerſtraßen, für augemeſſene 
Worte "8 wiſſeuſchaftlicher Juſlilute u. J. w. — aut einem 
der gar tend ebung des Woheſtandes und der Bildung eutwe⸗ 
Werden kön, Bock nur ungenügende Beträge ausgeworfen 
meuſchlichen 55 Der Blick iu die Zulunft ist allerdings dem 
n eines de verſchloßen; allelu es bedarf wahrlich nicht 
2 uf n Seheis, um ſchon letzt mit vollſter Berechti⸗ 
gung darauf hiuguwelſen, daß eine fernere nothgedrungene 
8 auglacten den Verwendung von Staatsmuteln 
= udugäuglichteit der Einnahmen in allen europäiſchen 
taten über turz oder lang zur Folge haben wird. 
tür, 5 8 een hat, wie die „B. B. Z.“ erfährt, 
ſäumlichen Bezirksregierungen wegen Aufſtellung 


„Die ſteigende Belaſtung aller Staats⸗Budgets vermöge. 


der Etats pro 1864 mit Weiſungen verſehen. Die Aufftel- 
lung ſoll derart beſchleunigt werden, daß die Vorlegung des 
Staatshaushaltsetats pro 1864 jedenfalls in der Winterſeſ⸗ 
fion erfolgen kanu. Bekauntlich ſtellte Herr v. d. Heydt in der 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes vom 25. v. M. dieſe Vor⸗ 
legung in Ausſicht. ; 

— Das „Neue Hamburg! theilt einen characteriſtiſchen 
Zug der hohen Bundesverſammlung mit. Nach langen ver⸗ 
geblichen Petitionen hatte nämlich der Bundestag dem Major 
Jungmann für ſeine unſterbliche That vor Eckernförde eine 
jährliche Peuſion von 400 Thlrn. bewilligt, die ihm postnu- 
merando halbjährlich am 30. Juni und 31. Dezember aus⸗ 
gezahlt wurde. Freunde des am 25. März d. J. verſtorbe⸗ 
nen Major Jungmann richteten nun im Intereſſe der hilfsbe— 
dürftigen Familie deſſelben das dringende Geſuch an den 
Bundestag, derſelben noch die halbjährliche Rate (bis zum 
30. Juni) auszuzahlen. Darauf replizirte der Bundestag 


einfach dadurch, daß er die Zahlung für das erſte Viertellahr 


d. J. leiſtete, nachdem er für die 6 Tage vom Tode des Ma⸗ 
jors Jungmann (25. März) bis ult. März die Summe von 
9 Fl. 43 Kr. abgezogen hatte. 5 
Stettin, 1. Juli. Dem Agenten Hans Smith in Kron- 
ſtadt iſt durch die Preußiſche Geſandſchaft in Petersburg von 
der Preußiſchen Regierung ein ehrenvolles Dankſchreiben für 
Rettung der Paſſagiere von „Alexander II.“ (im vorigen 
Jahre) übermittelt worden. Gleichzeitig wurden ihm ſeine 
Auslagen im Betrage von 1221 Rubel zurückerſtattet. 
Kaſſel, 2. Juli. Der Landſyndikus Dircks hat bei ſei⸗ 
ner kürzlich erfolgten Wiedereinſetzung in ſein Amt den Re— 
vers des Kurfürſten, in welchem dieſer die Verfaſſung zu 
alten angelobt, und den Haſſenpflug gewaltſam aus dem 
Urchiv hatte entfernen laſſen, unverletzt wieder vorgefunden, 
ohne daß bisher bekannt iſt, wie die Zurückgabe ſtattgefunden 
hat. Es fragt ſich nun: iſt jener Revers nach den in der 
Mitte liegenden Vorgängen noch ausreichend ? oder muß bie 
Ausſtellung einer neuen Urkunde verlangt werben ? 
England. 
London, 2. Juli. Die Nachricht, daß in Homburg in 


den letzten Wochen eine Anzahl Selbſtmorde vorkam, veran⸗ 


laßt den Morning Herald zur Bemerkung, daß die deutſchen 
Spielhöllen nicht blos Deutſchland, ſondern auch das Aus- 
land angehen. Wie viele reiſende Engländer gingen in Ba⸗ 
den⸗Baden, Wiesbaden und Homburg in die Falle! Der Mor⸗ 
ning Herald ſchließt mit dem etwas wunderlichen Vorſchlage, 
„daß England, wie es den Sund- und Stader Zoll abgelöſt, 
wie es die Spanier mit Geld zur Aufgebung des Stlaven- 
handels zu bewegen geſucht hat, ſo auch den deutſchen Fürſten 
die Grünen Tiſche abkaufen und dieſelben vernichten ſolle“. 
Frankreich. 

Durch eine Verfügung des Unterrichtsminiſters Rou⸗ 
land find ſämmtliche öffentliche Elementarſchulen angewieſen 
worden, eine Schulbibliothek anzulegen. 

Hupland und Polen. 

Warſchau, 30. Juni. Niemand kann ſich eine klare 
Vorſtellung von dem künftigen Regierungsplane machen. Für 
die Wahrſcheinlichkeit einer einheitlichen, jo weit thunlich gleich- 
mäßigen, wenn auch nicht centraliſirenden Qrganiſation des 
Geſammtreichs ſpräche Vieles, das unſeren Separatiſten aber 
ſchwerlich gefallen dürfte. Inzwiſchen gilt den Gemäßigten 
als oberſter Grundſatz, ſich in jede Lage zu finden, durch 
welche die ruhige Entwickelung der einzelnen moraliſchen und 
materiellen Kräfte gefördert wird: Ausnutzung aller gebote— 
nen Reformen. — Die aus Rußland hierher gelangenden 
Gerüchte vergrößern und übertreiben die Symptome des Gäh— 
rungsproceſſes im Kaiſerreiche. Man zieht Parallelen zwie 
ſchen den barbariſchen Brandſtiftungen, dem Blutvergießen 
unter den Bauern, den Brand- und Revolutions⸗Plakaten 
und Schriften und den national⸗polniſchen Manifeſtationen, 
Demonſtrationen, Geſängen und dergl., welche im Königreiche 
jeit einem Jahre ftattgefunden haben. 


Danzig, den 5. Juli. 

N Für den künftigen Winter beabſichtigt der Vorſtand 
des Gewerbevereins wieder 12 Vorleſungen zu veranſtalten, 
welche den Mitgliedern des Vereins und deren Angehörigen 
pro Perſon für einen Thaler zum Beſuch offerirt werden 
ſollen. Es ſind für dieſen Zweck bereits ſchäzenswerthe Kräfte 
in zum Theil dem Verein angehörenden Perſönlichteiten ge⸗ 
vonnen, wodurch den Theilnehmern ohne Zweifel genußreiche 
Abende bevorſtehen. Der Extrag der erwähnten Vorleſungen 
iſt zur zweckmäßigen Erweiterung der Räumlichkeiten des 
Gewerbehauſes, insbeſondere des großen Saales beſtimmt, 
welche bereits in Angriff genommen worden iſt. Dieſelbe be— 
ſteht nämlich in der Aulage eines Baltons im Saale ſelbſt, 
and zwar zunächſt dem Eingange in denſelben, welcher etwa 
30 Perſonen wird aufnehmen tönnen. Bei Concerten, Feſti⸗ 
oltäten ꝛc. iſt der Raum deſſelben für das Orcheſter beſtimmt, 
vodurch im Saale ſelbſt an Plat ungemein gewonnen werden 
dürfte. Die Einnahme aus den früheren zum Beſten des 
Hewerbevereins veranjtalteten Vorleſungen iſt von dem Vor⸗ 
tande zur Abtragung der Hypothetenſchuld des neuerdings 
aagekauften Hauſes in der Zwirngaſſe verwendet worden; das 
auf daſſelde ingroſſirte Capital beträgt gegenwärtig in Folge 
zeſſen nur noch 800 Thlr. a 8 3 

Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wird am 13. 
Auj. in den untern Räumen des Gewerbehauſes gegen ein 
zeringes Entrée von 2% Sgr. pro Perſon eröffnet werden. 
Wir können dieſes Unternehmen nur mit Beifall begrüßen. 
Möge demſelben auch die thatſächliche Unterſtützung des 
größern Publikums, nicht mangeln. — Ueber die Ausſtel⸗ 


Ds pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


auswärts 1 Mr. 9 
. Retemieyer, Kurſtraße 


ate nehmen an: in Berlin: 


in serie Heinrich Hubner, in 22 u. kn 


n Gamburg: 9. 


lung. 


y 


lung ſelbſt behalten wir uns vor, zur Zeit Näheres zu ber 
richten. b 0 


Vermiſchtes. 

— Die Dauer des deutſchen Schützenfeſtes in 
Frankfurt a. M. iſt für die ſechs Tage vom 13. bis 18. Juli 
feftgefegt. Die auswärtigen Schützen treffen am 12. Juli im 
Laufe des Tages ein. Jeder ankommende Zug wird mit Ka⸗ 
nonendonner und Mufit empfangen. Die Gäſte ziehen, ge⸗ 
leitet vom Empfangscomité, unter dem Vorantritt von Fah⸗ 
nen durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtbureau. Der 
Feſtzug am Sonntag ſtellt ſich am Untermainkai auf und be⸗ 
wegt ſich alsdann durch die Hauptſtraßen nach dem Feſtplatz. 
Ein Repräſentant der Speerſchwinger der alten Germanen 
wird einem Corps von Vogenſchlen des 11. Jahrhunderts 
vorausreiten. Dann kommen die Arkebuſiere (Armbruſtſchützen) 
des 13. Jahrhunderts und dieſen folgen die Luntenſchützen des 
15. Jahrhunderts mit der Donnerbüchſe. Das 17. Jahrhun⸗ 
dert wird repräſentirt durch eine Abtheilung von Schügen mit 
Feuerſchloßgewehren. Endlich folgen die Turner des 19. Jahr⸗ 
hunderts mit Bajonnetbüchſen. Sämmtliche Corps ſind in das 
Coſtüm ihrer Zeit gekleidet. Großen Effekt wird die Gruppe 
der Fahnenträger machen. Die coloſſale Fahne des Schüßen⸗ 
bundes ſoll nämlich von den Fahnen aller einzelnen Schützen ⸗ 
vereine umgeben ſein. Von ganz beſonderm Reiz dürſte eine 
Bouquetgruppe mit Jungfrauen werden, bei der Roſen und 
Jugend um die Wette blühen werden. Von einem Rieſen⸗ 
bouquet von mehreren Fuß im Durchmeſſer, auf einer hohen 
Standarte getragen, laufen nach allen Richtungen im Kreiſe 
farbige Flore aus, deren Enden von weißgekleideten, blumen⸗ 
geſchmückten Mädchen und büchſentragenden Knaben getragen 
werden. Vor und hinter dem Bouquet gehen die mit Schär⸗ 
pen und Roſenkränzen gezierten, weißgekleideten Jungfrauen, 
auf Sammtkiſſen die Ehrengaben tragend. Außerdem wird 
der Zug durch coſtümirte Herolde, Schützen zu Pferde, Rei⸗ 
tergruppen von Herren im Frack, Turnerſchützen, durch die 
rothgekleideten Zeiger- und Warnerabtheilungen, durch ſechs 
Muſikcorps zu Fuß und zu Pferde, durch die Geſangvereine 
mit ihren Fahnen ꝛc. ein reiches und buntes Leben entfalten. 

— Der Frankf. Ztg. ſchreibt man vom Bodenſee: Un- 
jere Hochgebirge find bis herunter auf 4000 Fuß Höhe mit 
dichtem Schnee bedeckt, ſo daß die Heerden von den höher 
gelegenen Alpen abgetrieben werden mußten. Dieſer winter⸗ 
liche Schmuck der Hochgebirge contraſtirt Bonnie f mit 
der faftigegrünen Landſchaft. Touriſten und Badegäſte finden 
ſich noch ſpärlich ein; die Wanderungen in die Berge find für 


den Augenblick unmögli d i 5 
1 . = . gemacht durch den dichten neugefal 


wird ſeit vierzehn Tagen in den Wohnzimmern geheizt und 
der Winterpaletot ſpielt ſeine wohlthuende Rolle. (Aus Tirol 
erfährt man, daß der Sulden⸗Gletſcher wieder vorrückt oder 
nach der landesüblichen Sprache „wächſt“, wie es im Jahre 
1816 der Fall war, von welchem Jahre an er ſieben darauf 
folgende Jahre wuchs und hierauf wieder abnahm. Gegen⸗ 
wärtig hört man häufig ein Krachen und Rollen, das oft dem 
ſtärkſten Kanonendouner gleicht; häufig ſchleudert der Sulden 
Ma Ir Eisblöcke gegen feinen Nachbar, den mächtigen 
Ortler.) N 

— In Genf vergiftete ſich Wr Tage ein junger Mann 
aus einer der höchſten Familien Oeſterreichs; er war ein 
Opfer der dortigen Spielhölle. 

— Nach dem „Journal des Debats“ haben die im Ho⸗ 
tel de Louvre und dem Hotel de la Paix zu Paris eröffneten 
neuen Telegraphen-Bureaux ein Netz von Drähten nach allen 
Theatern von Paris gezogen, ſo daß man in den beiden Ho⸗ 
tels zu jeder Zeit eine Loge oder einen e Sitz in ir⸗ 
gend einem Theater kaufen oder erfahren kann, ob noch ein 


Platz frei iſt. 

VEN Den 4. Juli. Wind: Süden. 

Neufahrwaſſer, den 3. Juli. Wind: Nord⸗Weſt. 
i Angekommen: E. F. Riemer, Lina, Hartlepool, 
Kohlen. — H. H. Lewer, Dankbarkeit, Liverpool, Stück⸗ 
gut. — M. Rasmuſſen, Adelheide, Copenhagen, Ballaſt. — 
H. Mearns, Harriet, Starnoway, Heeringe. — 
M. Haack, Argo, Swinemünde, Ballaſt. — G. Gray, Black 
Diamond S. D., Cronſtadt, leer. — L. R. Zielke, Prinzeß 
Victoria, Middlesbro, Kohlen. — L. Veith, Margarete Ceci⸗ 
lie, Rönne, Ballaſt. — F. Eichmann, Concordia, Copenha⸗ 
gen, Ballaſt. — L. Zettler, Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha, 
Roſtock, Ballaſt. — H. Hayward, Enchanteß, Copenhagen, 
Ballaſt. — R. R. Krufinga, Reina, Brahe, Ballaſt. — P. 
H. Pahlow, Friedrich, Sunderland, Kohlen. — C. A. Erich⸗ 
ſen, Otto Olaf, Copenhagen, Ballaſt. 


Pörſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 4. Juli 1862“). Aufgegeben 2 Uhr 32 Min, 
Angekommen in Danzig 5 Uhr 30 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 

Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. 993 997 

loco. . 523 | 52% 1 343% Weſtpr. Pfobr. 83% | 88% 

Illi 2.2... 54 514 4 do. do. — | 

Septbr.⸗Detbr.. 50 49 | Danziger Privatok. 102%] — 
Spiruus Juli. . 19% 18 ½ Oupr. Pfandbriefe 89 Er 
Kübol Juli 5 14%, tanzojen 0... 134 1 2 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% | Nationale 5 87 
44 % or. Anleihe 1013 WISE Peln. Banknoten 874 5 
54 or. Br.⸗Anl. 1084 | 1055] Wechſelc. London — (6.213 


„) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. E 
Verantwortlicher Redacteur H. Kidert in Danzig. 


allen (2081 Fuß über dem Meere) 


+ 


Bekanntmachung. 
Die Poſt⸗Dampfſchiffs⸗ Fahrten zwiſchen 
reußen und Schweden finden folgendermaßen 


att: 
1. Zwiſchen Stettin und Stockholm, 

jeden fünften Tog durch die Poſt⸗Dampfſchiffe 
Drottning Loviſa“ (Königin Louiſe) und „Skane“ 
(Schoenen) 5 
za, Von Stettin geht ab: 

den 28. Juni — Skane, 

„3. Juli — Drottning Loviſa, 

„8. Juli — Skane, 
„13. Juli — Drottning Loviſa, 

„138. Juli — Stane, 

„23. Juli — Drottning Loviſa, 
u. ſ. w. jeden fünften Tag obwechſelnd eines der 
beiden oben genannten Schiffe. Die Abfertigung 
erfolgt 12 Uhr Mittags, nach Ankunft des von 
Berlin des Morgens abgehenden Eiſenbabnzuges. 
Unter gewöhnlichen Witterungsverhältniſſen wird 
die Ueberfahrt von Stettin nach Stockholm oder 
zurück in 36 bis 43 Stunden zurückgelegt. 

2. Zwiſchen Stralſund und Bun 

wöchentlich zweimal durch das Poſt⸗Dampfſchiff 
„Eugenia“, 


14% 
aus Straifund — Sonntag u Donnerſtig Mittags, 
aus Yſtadt — Dienſtag und Sonnabend Morgens. 
Dauer der Fahrt: 8—10 Stunden. 

Die Paſſoge- und Frachtgeld⸗Tarife, fo wie 
Überhaupt alle in Bezug auf die Benutzung der 
Schiffe geltenden Beſtimmungen können bei einer 
jeden Preuß iſchen Poſtau ftalt eingeſehen werden. 

Berlin, 27. Joni 1862. 


General-Poſt⸗Amt. 


Pbilipsborn. 


Bekanntmachung. 

„Vom 1. Juli d. J. ab werden im Verkehre 
zwiſchen Preußen und den Niederlanden Briefe 
mit declarirten eee duech die 
8 Staats poſten befördert. 

Die Briefe müſſen unter Kreuz⸗Couvert ab⸗ 
it. d werden und mit 5 Siegeln verſchloſſen 


ein. Die gr der Werthdeclaration für jeden 


einzelnen Brief iſt unbeſchränkt. Der Werthbe⸗ 

= muß auf der Adreßſeite des Briefes, in der 

linken oberen Ecke, in Buchſtaben angegeben ſein. 

Das Gewicht eines Briefes darf 15 Loth nicht 

überſteigen. Die Briefe unterliegen dem Franki⸗ 

rungszwange bis zum Beſtimmungsorte. 

Für ſolche bei einer Preußiſchen Poſt⸗Anſtalt 
S Briefe nach den Niederlanden iſt 
zu zahlen: 

1) das Porto wie für gewöhnliche Briefe nach 

. des Gewichts des Briefes, 

2) ein Werthporto, welches für je 10 Thlr. oder 
jeden Theil von 10 Thlr. der declarirten 
Summe mit ½ Sgr. als minimum, mit 2½ 

Sgr. für jeden Brief berechnet wird. 

Der Abſender kann eine Beſcheinigung über den 

Empfang des Briefes mit declarirtem Werthin⸗ 

balte S itens der Adreſſaten verlangen. In ſolchem 

Falle hat der Abſender auf der Adreſſe des Briefes 

den Vermerk: „gegen Rückſchein“ zu machen und 

eine Rückſcheingebühr von 2 Sgr. bei der Auf⸗ 
gabe der Sendung zu entrichten. 

Die Erſatzleiſtung für Briefe mit declarirten 
Werthpapieren findet nach den in dem Poſtge⸗ 
biete, woſelbſt der Verluſt ꝛc. ſich ereignet hat, 
e geſetzlichen Beſtimmungen ſtatt. 

erlin, 24. Juni 1862. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


Philipsborn. 


Bekanntmachung. 

Am 3. Juli 1862 iſt gemäß Verfügung 
vom 3. Juli 1862 die unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Firm: ® 

Emil Mey & Co., 
en Je r an 
Em 0 e anzig, N 
2. Julius Wil helm Daünert zu Gr. Walddorf, 
ſeit dem 1. Juli 1862 beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No. 62 mit dem Bemerken ein⸗ 
getragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 

Danzig, den 3. Juli 182. Ri 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. Juli 1862 ſind 
an demſelben Tage die in Danzig beſtehenden 
Handelsniederlaſſungen nachbenannter eben⸗ 
daſelbſt wohnhafter Brauerei⸗Beſitzer unter den 
dabei bemerkten Nummern und Firmen in unſer 
Handels⸗ 8 Regiſter eingetragen: 

No. 443. Ve e eter Kilp — Firma: 
No. 446. Otto Emil Caſimir Schwartz — 
Firma: Otto Schwartz. 

Danzig, den 3. Juli 1862. 

Kgl. Commerz⸗- und Admiralitäts⸗ 


i Collegium. 
5018 v. Groddeck. a 


Nothwendiger Verkauf. 


Das hierſelbſt in der Hintergaſſe No. 11 
des Hypothekenbuchs belegene, dem Particulier 
Ludwig 1 a, und ſeiner mit ihm in Güter: 
gemein Haft lebenden Ehefrau Henriette 
geb. ittelſteiner zugehörige Grundſtück, 
welches die Servis⸗ Bezeichnung Vorſtädtſchen 
Graben No. 51 und Hintergaſſe No. 14 führt, 
1 5 Na cen ne V. nebſt Hypo⸗ 

uſehenden Ta 15005 2 
10 Sgr. 4 Pf. ſoll N 
am 6. September er., 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. 

Danzig, den 27. Januar 1862. 

Königlicheß Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 830) 


[5017] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Graudenz, 


den 13. Mai 186%, 5 
Die dem Zimmermeiſter Leopold Liſchewski 
und deſſen Ebefrau Louiſe, geb. Lenz, jitzt 
deren Erben gehörigen, hierorts belegenen Grund⸗ 
ſtücke No. 21 der Hyvotheken bezeichnung, abs 
geſchätzt auf 5 10 % 25 . 9 %, und Ko. 216 
der een, abgeſchätzt auf 2145 
* 0 c 6 J, ſoll 
am 15. December 1862, 
5 Mittags 12 Uhr, 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hppothekenſchein find im Bureau III. 
biegen Gerichts einzuſeben. 
lle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
baben ihre Anſprüche bei dem Subhoſtations⸗Ge⸗ 
richte anzumelden. [8448] 


+ * 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt. 
Er ſte Abtheilung. 
den 5. Februar 1562, 

Die dem Poſthalter Caſimir von Wen⸗ 
ſierski gebörigen und in der hieſigen Stadt 
belegenen Grundſtücke und zwar: 

a) Pr. Stargardt No. 247, abgeſchätzt auf 

2200 Thlr. 

b) Pr. Stargardt No. 248 und 249, abge⸗ 

ſchätzt auf 3500 Thlr. und 

c) Pr. Stargardt No. 289, 
abgeſchätzt auf 10,600 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
—— einzuſehenden Taxe ſollen 

am 3. September 1862, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Nolgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: ; 

der Stanislaus Vicent Zudromski, der 

Arbeitsmann Biedler, der Hauptmann 
Johann Sylveſter v. Pirch, der Hofſpe⸗ 
diteur Johann Auguſt Fiſcher und die 
Erben des Schmieds Franz Golom⸗ 
biewski, 

werden hierzu öffentli h vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht n Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem obengenannten Gerichte 
anzumelden. 840 


Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in 187 Mieſtge Maung mom e * No. 1 
in Blecha daß der Kaufmann Philipp Beer 
in Dirſchau von der Handlung Simon Beer in 
Dirſchau ermächtigt iſt, die Firma Simon Beer 
(Firmen⸗Regiſter No. 32) per procura 90 geiänen, 


Br. Stargardt, den J. Juli 1 
Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Bürgermeiſte ſtelle, mit wel cher 
ein jährliches Gehalt einſchtießlich der Entſchä⸗ 
digung für die Buxreau⸗Bedürfniſſe von 400 %. 
verbunden iſt, — it vacant. a = \ 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Ge⸗ 
ſuche nebſt Zeugniſſe an unſeren Vorſitzenden 
Kaufmann Herrn Kuttner innerhalb 6 Wochen 
von heute einzureichen. 

Gollub, den J. Juli 184.2. [5009] 


Die Stadtverordneten-Verfammlung. - 


Zu den Zeugniſſen hervorragender und 
entſcheidender Autoritäten, welche die 


[5010] 


Wirkſamkeit des Hofſ'ſchen Malzextract-Geſund⸗ 


heitsbieres immer mehr beſtätigen, wollen wir 
nicht unterlaſſen, als einen neuen Beitrag das 
dem Herrn Johann Hoff, nanmeh igen In⸗ 
haber der großen ſilbernen und großen 
goldenen Medaille, Nelle Wühelmsſtr !. 
(dicht an der Marſchallsbrücke), ſo eben zuge⸗ 
gangene Schreiben der Soeiésté de bien- 
feisanceAllemande,ruedelEvöque 
21 zn Paris vom 24. d. M. in dem bezüg⸗ 
lichen Paſſus der Oeffentlichkeit zu übergeben; 
es heißt nämlich daſelbſt wörtlich überfegt: 

„Auch fühle ich mich veranlaßt, 
den competenten Urtheilen unſerer 
Herren Hoſpitalärzte gemäß, die 
heilſame Wirkung Ihres Malz⸗ 
extraktes (Geſundheitsbier) auzu— 
erkennen. 


/ p. p. 

Dr. Julius Oppert, 
Ritter der Ehrenleglon, 
Profeſſor an der Kaiſerl. Bibliothek 
von Frankreich. 

„Nachſchrift: 

Man wolle das genannte Malzextract-Geſund⸗ 
heitsbier nicht verwechſein mit einem Fabrikat, 
welches ſeit Kurzem durch Speculanten felgeb ten 
wird, die, um unter erborgtem Ruf 
Abſatz ihrer Waare zu erzielen, ſich eine gleich- 
namige Firma zu verſchaffen gewußt haben, 
mit welcher j doch ber Beſitzer der obigen, längit 
rühmlichſt bekannten Brauerei weder in ver: 
wandtſchaftlicher, noch in geſchäftlicher 
Beziehung fteht, weshalb wir denn auch das 
Publikum darauf aufmerkſam machen, bei brief⸗ 
lichen Beſtellungen den Namen Johann Hoff 
zur größeren Sicherheit ſtets das Prädikat: 
„Hoflieferant“ und den ausdrüclichen Ver⸗ 


k: „Neue“ i tr. , fi 
11435800 n Am b. N. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchiſffahrt zwiſchen 
Hamburg um Mew⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampſſchiff Saronia, Capt. Ehlers, 


am Sonnabend, den 12. Juli, 
15 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 26. Juli, 
17 Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 9. Ausuft, 
5 Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 23. Auguſt. 


Borußſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 6. September. 


Paſſageprelſe: Nach Mew. Bork Br. Ert. 5 180, Br. Ert. 4 100, W. G 4 60 
aſſagepreiſe: Nach New⸗Mork Pr. Ert. 3 r. Ert. r. Er 
> Nach Southampton & 4, i 2. 5 Bi 5 


’ 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. % 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. Jult per Padetihiff Donau, Capt. Meyer. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für den en des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
gi tiger Verträge ermächtigten General⸗Agenten H. C. Platzmann 
4020 in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 
D. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter 
zeichneten General-Agenten zu wenden. a 


Seit dem 1. April d. I. erscheint in Posenjtäglich: 


Die Ostdeutsche Zeitung 


unter Redaction des Dr, jur. Rudolph Gottschall. 


Aus dem Bedürfniss nach einem Organ des entschiedenen Eiberalisungss in der Provinz 
Posen hervorgegangen, hat sie während der drei Monate ihres Bestehens, unabhängig und selbst- 
ständig, ihrem Progamm getreu, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Energie und Entschiedenheit 
vertreten und fern von aller Leidenschaft und Gehässigkeit, den rein sittlichen und für die Provinz 
einzig richtigen Standpunkt der Gleichberechtigung beider Nationalitäten fest- 
gehalten. Ihre vorzüglichen Correspondenzen aus Berlin, die von anerkannt politischen Capacitäten 
verfasst, eine ebenso schlagende als lichtvolle Characteristik der jeweiligen Situation bringen, ihre 
directen Mittheilungen aus Russland und Polen, die durchaus objectiv gehalten, nicht bloss nackte 
Daten wiedergeben, sondern. den interessanten Entwickelungsprozess der Nachbarländer in Cultur 
und Politik verfolgen, endlieh und besonders die anerkannt redactionelle Fähigkeit des in den 
weitesten Kreisen bekannten Redacteurs Dr. Rudolph Gottschmäi haben der Zeitung auch 
über die engen Grenzen der Provinz hinaus Leser und Freunde erworben. IIe Leitung bringt 
die Börsen-Berichte aus Berlin und Stettin in briginal-Wepeschen noch 
an demselben Tage. Wichtige politische Beuigk-iten bringt sie in Extra- 
blättern. So ist in der Stadt und Provinz Posen die „Ostdeutsche Zeitung“ bereits ent- 
schieden das überwiegend gelesenste Bintt und finden somit Enserate durch 


dieselbe die weiteste Verbreitung. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thlr. 214 Sgr. — Inserate werden 
die fünfgespaltene Petitzeile mit 1% Sgr. berechnet. Bei öfteren Wiederholungen derselben wird ein 


angemessener Rabatt bewilligt. 
Posen, im Juni 1862. 


— —— — —ñ—ä — 


Der l 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


ein neuerfundener 


J 


mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen Privilegium verſe 
hener Apparat zur Heilung von Rheumatismen und 0 


geſchlechtlicher Impotenz und der vielen Folgeübel von 


nanie; 


krankhaften Pollutionen und erotifchen Ausſchweifungen ze: 
iſt einzig und allein zu haben 
beim Privilegiums⸗Juhaber Br. Wilh. Gollmann, 


durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyphilitiſche und Geſchlechts⸗Krankheiten, 
? in Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 0 > 
NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


— nn 


(Redacteur: Nudolph Wende), 


erſcheint täglich, vorzugsweiſe als Organ des 


Herzogthums Coburg, ſo wie der Intereſſen in 


den Thüringiſchen Staaten. 


Unter der feit dem Juni d. J. eingetretenen 


neuen Redaction hat fie ſchnell einen ſo lebhaf⸗ 


ten Aufſchwung genommen und ſo allgemeine 
Anerkennung ſich erworben, daß ſie um ſo mehr 
ſich dadurch veranlaßt fühlen wird, nach allen 
Seiten hin den Anforderungen zu entſprechen, 
welche ihrer Stellung gemäß an fie gerichtet 
werden können. 

Außer den Hofnachrichten wird ſie alle 
localen Ereigniſſe der Stadt und des Lan⸗ 
des in ihr Bereich der Beſprechung ziehen, über 
die Lan dtagsbeſchlüſſe, Schwurgerichtsverhand⸗ 
lungen ꝛc. mit größter Vollnänbigkeit referiren 
und daneben die Greigrijie der großen Politik, 
namentlich des deutſchen Vaterlandes in 
gedrängter Kürze. in klarer und verſtändlicher 
Darſtellung beſprechen. Außerdem wird dem der 
angenehmen Unterhaltung gewidmeten Theil, 
durch Arbeiten des auf dieſem Gebiete hinläng⸗ 
lich anerkannten R.dacteurs Rudolph Gene 
und anderer Schriftſteller die größte Sorgfalt 
zugewendet werden. BER 

Abonnement: im Thurn⸗ und Taxis'ſchen Poſt⸗ 
gebiet fl. J. 15 kr., im übrigen deutſch⸗öſter⸗ 
reichſchen Poſtverein fl. 1. 53 kr. Inſerate die 
geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 
oder 3 kr. 

Coburg. 

Expedition der Cobn ger Zeitung. 
:::: ͤ ß ĩ˙ VOR FIEEERN 


; Die 
Norddeutiche Allgemeine zeitung 


erſcheint in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 


in größten Zeitungsformat ſiebeumal wöchent⸗ 
lich, alſo auch Montags, 


wodurch den Abonnenten die Aus⸗ 
gabe für eine Montags⸗Zeitung 
erſpart wird. 
Das einzige, entschieden großdeutſche Or: 


gan in Berlin, wird die Norodeulſche Allgemeine 
Zeitung fortfahren, nicht nur der auswärtigen 


Politit ia der bi herigen Weile Rechnung zu 


tragen, ſondern auch den nöchigen Raum füc 
Kunſtberich e, Local⸗Jitereſſen und andere Er ig⸗ 
niſſe von Nah und Fern, welche den Leſer inter⸗ 
eificen, zu gewinnen. 5 

n Deutſchland und im Auslande nehmen 
alle Poſtämter Beſtellungen an. Preis: viectel⸗ 
jäorlich 2 Tolr., für die Verelnsſtaaten; 2 Thlr. 
10 Sgr. — Yalertionsgebühren: Wange. 
11 Sgr. — Peobeblätter durch alle Poſtanſt alten. 


[3382] 


Freiwilliger Verkauf. 
Mein an der Stolp-Bütow⸗Danziger Chaufjee, 
1 Meile von Bütow in Pommern belegenes Rit⸗ 
tergut Gr. Polczen D, 604 Morgen groß, mit 
vollſtändi em todten und lebenden Inventarium 
und vollſtändigen Saaten, will ich aus freier 
Dame verkaufen und habe zum Abſch uß "des 
zetreff nden Kaufs⸗Vertrages einen Termin am 
21. a d. J. an Ort und Stelle anberaumt. 
Kaufbedingungen find bei mir einzusehen. 
Gr. Polezen, den 21. Juni 1862. 
H. Zaſtrow, 
4739] Rittersutsbefiger, - 


Asphaltirte Bachpappen 
5 n von Alb. Dam eke & Co. 


Portland-Cement aus der Pom- 


- e Portland-Cement-Fabrik zu Stettin; 
Engl. Steinkohlentheer va 
Rud. Malzahn, 


[3355] Langenmarkt 22. 


Königl. Preuss. Lotterie- 
Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 


zu haben bei 
13166 A. Carteilieri in Stettis. 


Der unbekannte Empfänger der Ladung Nuß⸗ 
kohlen pr. Freiherr Otto v. Manteuffel, 
Capt. F. Böhnke, von Sunderland kommend, 
abgeladen von Herren G. Schmalz & Co., wird 
erſucht, ſich ſchleunieſt zu melden bei 

5015 It. H. Nehtz & Co. 


atten, Mänuſe, Schwaben, Wanzen, 


mn, Motten, Flöhe vertilgt gründ⸗ 

lich bei zweijähriger Garant te. Auch empfiehlt 

ſeine Präparate zur Bertilgung des Ungeziefers 
15390] V. Miszewefi, 

Kal. priv. Kammerjäger 3. Dam m 15, parterre. 


Eine Heine Gurepadturg wid fogleih gefuct 


und die Adreſſe in der Exped d. Ztg. mit 
Angabe der jahrlichen Pacht unt. 5013 fr. erbet, 


Zur Danziger Zeitung wird ein Mits 
leſer g ſucht Jopengaſſe 40 404]  ° 


ee NEL rue 
Eine beſt us empfohlene junge Lehrerin (nicht 

„ muſikliſch; wünſcht bei beſcheidenen Uns 
ſpeuchen baldigst eine Stelle. Auskunft ertheikt 
auf portofreie Anfragen die Schaloorſtehe ri n 
Frau Wieler, Heil. Geiſtg iſſe 98, 2 Te. 501 6 


— —— (T—— 


Drud ne eee Kafemann 


